Freitag, der 17.08.2007

Utz und Roland leben glücklich und zufrieden zusammen, allerdings dominiert Utz Roland verstärkt und der arme Onkel weiß sich manchmal nicht mehr zu helfen. Utz zeigt diese Verhaltensweise insbesondere dann, wenn ich dabei bin, gerade so, als wollte er mir beweisen was für ein toller Hecht er ist! Vorgestern jedoch zeigte Roland dem Kleinen was eine Harke ist.

Ich hatte meinen ersten Bock (einen den man essen kann) geschossen und brachte den Dingos noch spätabends den Aufbruch. Utz schnupperte vorsichtig daran, leckte ein wenig und zeigte, dass er nicht recht wusste, was er damit machen soll. Roland hingegen war ganz begeistert, schnappte sich alles und brachte seine „Beute“ mit stolzgeschwellter Brust in die Hütte. Utz lief ihm hinterher, so wie er das immer machte.

Doch dieses Mal schepperte es ganz schön in der Hütte und Utz kam flugs auf der anderen Seite wieder heraus. Er war recht irritiert und machte seiner Frustration dadurch Luft, dass er Toni, die am Zwingerzaun stand und interessiert schnupperte, aufs wütendste anmachte.

Heute brachte ich den Dingos die Rehdecke. Roland war nicht besonders interessiert, schließlich war es nichts Fressbares. Utz hingegen griff sich die Decke und trug sie mit stolz geschwellter Brust umher. Auch in den Freilauf nahm er sie mit, stolperte öfters mal, ließ sich jedoch nicht beirren. Da er jedoch wenig unternehmen konnte, brachte er sie kurzerhand zurück in den Zwinger und kam ohne Decke wieder hervor, um dann ausgelassene Rennspiele mit Roland zu tätigen.

Rennspiele sind die Lieblingsbeschäftigung der Beiden und es ist faszinierend, welche Wendigkeit und Sprungkraft die beiden Dingos besitzen. Es wird Zeit, dass beide ihr neues, geräumiges Gehege in Tholey beziehen!
Ein Jahr im Leben des Dingo Utz ist um. Viel ist in den letzten Monaten geschehen. Utz ist nun richtig erwachsen geworden und hat sich, wie zu erwarten war, zu einem sehr selbstbewussten, wenn nicht sogar zu einem zu selbstbewussten Dingo gemausert. Im Zusammenleben mit seinem Onkel Roland hat er sich häufig sehr unbotmäßig benommen und die Tatsache, dass Roland dies ignorierte, hat uns alle verwundert und ins Grübeln gebracht. Sobald ein Mensch, den Utz gut kannte, in der Nähe war, spielte er sich gegenüber Roland auf, ja provozierte ihn massiv. Insbesondere duldete er nicht, dass Roland menschliche Zuwendung erhielt. Er schob sich dazwischen, legte Roland den Kopf auf den Rücken, sprang an ihm hoch, zwickte ihn. Auch im Zwinger drängte er sich ständig vor. Und Roland ging meist und überließ ihm das Feld! Doch mit der Zeit reagierte auch Roland zunehmend giftiger, blieb aber immer noch im gehemmten Bereich. Insbesondere im Zwinger bekam Utz immer öfter mal Haue, und zwar meist dann, wenn er sich vorher im Freilauf daneben benommen hatte. Mir stellte sich die Frage: Ist Roland so souverän, dass er sich nicht provozieren lässt oder ist er verunsichert und weiß nicht, wie auf ein stringenderes Durchgreifen reagiert wird? Da Utz Barry, Duschka und Striga gegenüber sehr devot blieb und Barry, der sicherlich sehr souverän ist, kleinste Verfehlungen direkt ahndete, tendiere ich mehr zu der Antwort, dass Roland sich nicht traut, Utz eindeutig die Grenzen aufzuzeigen.

Auch bei mir versucht Utz mit kleinen Machtspielchen Land zu gewinnen. Ist die Freilaufzeit vorbei geht Roland ohne Autsch und Weh zurück in seinen Zwinger. Utz hingegen weigert sich zunehmend. Fasse ich ihn am Halsband, wuselt er herum, schnappt und gebärdet sich, als ob ich ihm den Hals umdrehen will. Meist gibt er sich recht schnell und fügt sich in sein Schicksal, manchmal muss ich ihn aber auch einfach unter den Arm packen und ihn wie einen Sack in den Zwinger tragen. Trägt man ihn, ist er sanft wie ein Lamm (Roland im Übrigen auch!). Im Zwinger abgestellt, muss er dann vor lauter Frust noch kurz nachschnappen, um dann direkt wieder der liebe freundliche Utz zu sein. 
Insgeheim bekam ich, was die Beziehung zwischen Utz und Roland betraf, ein immer mulmigeres Gefühl. Wie würde sich das Verhältnis entwickeln, wenn beide in Tholey sind? Wenn Menschen zunehmend außen vor bleiben? 
Im Dezember, also in dem Monat, in dem Utz ein Jahr wurde, kam es dann durch einen unglücklichen Umstand zu einer ernsten Auseinandersetzung zwischen Utz und Roland. Aus einem unerfindlichen Grund war eine Verbindungstür offen und Barry ging ins Nachbargelände, in dem Utz und Roland liefen. Barry und Roland hatten eine kurze Auseindersetzung, die nach einigen Sekunden jedoch beendet war. Barry stand über Roland, der den Kopf wegdrehte. Also alles im grünen Bereich, wenn Utz dieses Schamützel nicht als Startsignal gewertet hätte! Er griff Roland an! Ich rief den recht verdutzt wirkenden Barry ab und packte ihn zu Angel in den Zwinger. Zwischenzeitlich hatte auch Striga mitbekommen, dass etwas im Gange war und sprang aufgeregt und recht wütend in der Pflanzenkläranlage herum. Gott sei Dank hatte sie vor lauter Aufregung nicht mitbekommen, dass das Tor offen war! Ich schloss das Tor und machte mich auf, um zwei Leinen zu holen. Insgeheim hoffte ich, dass der Streit ohne mein Eingreifen beendet würde, aber irgendwie wusste ich auch, dass dies nicht der Fall sein würde. Roland gab Utz viele Chancen, sich zu unterwerfen, doch Utz nahm sie nicht wahr sondern griff immer wieder an. Die Beißerei spielte sich im Kopf/Halsbereich ab, verlief lautlos und wurde zunehmend heftiger. Was ich bei Hunden, die sich in der Wolle noch nie so gehört hatte, war das Aufeinderschlagen der Zähne. Dies veranlasste mich, nicht in die Halsbänder zu greifen, um beide anzuleinen. Ich schlang Roland, der über Utz stand, eine Leine um den Kopf und zog an, als er kurz losließ. Dann machte ich diese Leine am Gitter fest (Utz hing an Roland wie festgewachsen) und schlang eine weitere leine um die Hinterbeine von Utz. Als ich sie anzog, war Utz so verdutzt, dass er losließ. Laufen konnte er nicht, weshalb konnte ich zunächst nicht ausmachen. Also trug ich ihn ins Büro und kümmerte mich zunächst um Roland, der sehr ruhig war und mir gegenüber gewohnt freundlich auftrat. Ein erster Blick ergab für mich keine ernsthaften Verletzungen, so dass ich Roland in den Zwinger brachte. Utz war fertig, trank im Liegen, wies aber ebenfalls keine größeren Verletzungen auf. Trotzdem beobachtete ich ihn im Büro, untersuchte ihn genauer und nach einer halben Stunde hatte er sich soweit erholt, dass ich ihn ebenfalls in den Zwinger brachte (nicht zu Roland, sondern daneben!) 
Beide hatten kleinere Verletzungen im Hals und Ohrenbereich, jedoch keine tiefen Bissverletzungen. Dennoch war mir klar, dass das mit den Beiden nicht mehr gut gehen würde. Die ersten paar Tage imponierte Utz Roland gegenüber was das Zeug hielt, worauf sich Roland jedoch nicht einließ. Dieses Mal hatte ich den Eindruck, dass Roland der Souveräne und Utz der Blender ist! 
Vielleicht ist es nur Einbildung, aber ich hatte den Eindruck, dass Utz jetzt richtig erwachsen war, alles Kindliche schien wie abgefallen zu sein. Roland hingegen war entspannter, genoss meine ungeteilte Aufmerksamkeit und machte einen jüngeren, verspielteren Eindruck. 

Damit Utz nicht alleine bleiben musste, habe ich ihm Toni, die Kaukasenhündin zugesellt. Diese hat ihm zunächst mal klar gemacht, dass mit ihr nicht gut Kirschen essen ist, wenn man sich unbotmäßig benimmt. Und siehe da! Wir haben jetzt einen anderen Utz, einen, der sich sehr wohl zurücknehmen kann! 

Ja, ein Zusammenleben von Utz und Roland in Tholey ist jetzt nicht mehr möglich. Doch auch hier hat sich der Spruch bewahrheitet: Wenn eine Tür zugeht, gehen andere Türen auf. 

Erika Trumler hatte mitgeteilt, dass wieder Dingowelpen geboren wurden und es war angedacht, einen Welpen zu Roland und Utz zu gesellen.

Jetzt haben wir umdisponiert und drei Brüder, am 16.11.2007 geboren, werden Utz in Tholey Gesellschaft leisten. Am 13.01.2008 werden wir sie im Westerwald abholen.
Doch das ist jetzt wieder eine andere Geschichte. Utz ist jetzt 1 Jahr und erwachsen, so dass das Tagebuch Titel „Utz - Ein Dingo wächst auf“  geschlossen wird. Weiter geht es mit anderer Besetzung. Ab jetzt dreht sich alles um „Dingo Utz und seine 3 Brüder“.

Und Roland? Er wird bei mir bleiben. Wir gehen spazieren, (was er genießt), suchen gemeinsam Fährten (einen besseren Jagdhund für die Sucharbeit gibt es nicht!) und schauen mal, welche Dame ihm zugesellt werden kann.
